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Die Druckluft-Stellwerkanlage des
Bahnhofes Spiez.

Mit Bewilligung der Direktion der Berner Alpenbahn veröffentlicht

von W. Schaffer, Ingenieur der Lötschbergbahn.

(Schluss von Seite 290)

Auf die Einzelheiten aller Schalterarfen und deren
Schaltungsschemata einzutreten würde zu weit führen. Als
Beispiel sei kurz der Weichenschalter und dessen Stromlaufübersicht

in Verbindung mit der Weiche erläutert. Zur
Illustration dienen die Abbildungen 16 und 17. Aus der
Abbildung 16 ist der Weichenschalter bei geöffnetem
Apparatenkasten von der Rückseite des Stellwerkes aus
ersichtlich. Am Ende des Schalters sitzen die auf einem
Isolierkörper liegenden Achskontakte (a in Abbildung 17),
darüber, ebenfalls drehbar gelagert und mit der Schalterachse

durch ein drehbares Antriebhebelchen verbunden,
der Springschalter mit .zwei isoliert angebrachten Kontaktstücken

(6). Noch etwas höher befinden sich die Ueber-
wachungsmagnete Ü und die Ueberwachungskontakte (c).
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Abb. 16. Perspektivische Ansicht des Weichenschalters.

Um die Wirkungsweise dieses Schalters in Verbindung
mit der Weiche zu zeigen, wurde das Schaltungsschema
in Abbildung 17 für drei verschiedene Stellungen des
Schalters bezw. der Weiche aufgezeichnet. In Stellung 1
befindet sich der Weichenschalter in Normalstellung und
die Weiche in entsprechender -f- Lage. Der 36 Volt-Gleichstrom

fliesst von der vorn am Apparat liegenden Sammelschiene,

über die davor im aufklappbaren Kasten
untergebrachte und unter Plombenverschluss stehende Siche¬

rung, dem Weg der stark ausgezogenen Linie folgend, an
den Steuermagneten Mi des Weichenantriebes und dort
zur Erde. Dieser hält, wie bei der Beschreibung des
Weichenantriebes gezeigt wurde, das Ventil für die Druckluft

geöffnet und der Antrieb hält die Weiche in der
—h Lage fest. Gleichzeitig fliesst der Strom, dem Wege
der punktierten Linie folgend, über den Zungenkontroll-
kontakt gt und über die Ueberwachungsmagneten Û an
Erde. Der Anker x dieser Magnete wird hochgezogen und
bewirkt durch eine mechanische Verbindung die
Unterbrechung des Ueberwachungskontaktes cx und die Schliessung

der Kontakte c2 und cs.
Die Ueberwachungskontakte c2 und c3 (es können

auch mehr als zwei vorkommen), sehliessen oder
unterbrechen die Steuerströme der Signale. Der Steuerstrom
eines Signales wird stets über die Ueberwachungskontakte
aller Weichen- und Rangiersignal-Schalter geführt, die für
die Fahrstrassen dieses Signals in Betracht fallen. Wenn
also ein Signal bei Einstellung des Signalschalters im
Freigabewerk auf „Fahrt" gehen soll, so müssen die
Ueberwachungskontakte tg, cs u. s. w. der einbezogenen Weichenschalter

geschlossen sein. In der vorliegenden Stellung 1

ist dies der Fall, weil die Zungenkontrollkontakte der
Weiche und damit die Weiche selbst richtig liegen.

Wird nun der Weichenschalter umgelegt, so tritt
zunächst die in Abbildung 17 dargestellte Stellung 2 ein.
Die Achskontakte a wurden gedreht, der Springschalter
ebenfalls und dessen Kontakte b umgesteuert. Der Steuerstrom

fliesst über den Steuermagneten MII an Erde und
der Weichenantrieb beginnt mit der Bewegung der Weiche.
Da im aufgezeichneten Moment die Zungenkontrollkontakte
sich nach der ersten Drehung in einer Zwischenlage
befinden, erhalten die Ueberwachungsmagnete keinen Strom;
der Anker x fällt ab und steuert die Kontakte c um. Durch
den Anker wird gleichzeitig ein Weckerstromkreis
geschlossen und das Kontrollscheibchen k von „weiss" in „rot"
verwandelt. Im nächsten Moment (Stellung 3), d.h. sobald
die Weiche in der — Lage angekommen ist und die Zungen-
kontrollvorrichtung am Schlüsse der Bewegung die zweite
Drehung der Kontrollkontakte g vollzogen hat, erhalten
die Ueberwachungsmagnete Ü über g2 Strom. Der Anker x
wird angezogen und hebt das Hebelchen y hoch. Da der
Anschlag z am Springschalter dadurch seinen Stützpunkt.
verliert, kommt die Feder des Springschalters zur Wirkung ;

der Springschalter springt in die Ruhelage zurück und
steuert die Kontakte b um. Die Ueberwachungskontakte c2,
c3 werden geschlossen, und dadurch auch die
Signalsteuerstromleitungen. Der Wecker ist wieder abgeschaltet und das
Kontrollscheibchen k zeigt neuerdings „weiss".

In Stellung 4 ist der wichtige Fall des Aufschneidens
einer Weiche von der -f- Lage in die — Lage bei
'Normalstellung des Weichenschalters dargestellt. Wird eine
Weiche von der Zungenwurzel aus in falscher Stellung
befahren, so drückt die Antriebstange die Druckluft aus
der gefüllten Kammer in das Rohrnetz zurück und die
Zungenkontrolle wird umgesteuert. Da die Weichenschalter-,
achse nicht gedreht wurde, erhalten die Ueberwachungsmagnete

keinen Strom ; der Anker x fällt ab, c, wird
geschlossen, ca c3 geöffnet. Da der Strom über clt dem
Weg der strichpunktierten Linie folgend, direkt geerdet
wird, schmilzt die Weichensicherung durch und der Steuerstrom

wird unterbrochen; der Wecker erhält Strom und
das Scheibchen k zeigt „rot". Sobald das Fahrzeug die
Weiche verlassen hat, wird sie automatisch durch die
Druckluft wieder in die ursprüngliche Lage zurückgelegt;
die Weiche ist aber nicht mehr kontrolliert und kann bis
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